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2 de (o) dsunſere Herren Anno 1654.
eintee verneuerte und erlauterte
Banco-Ordnung im Cruck
ergehen laſſen von ſelbiger aber
nicht nur keine Exemplaria
mehr vorhanden ſondern
auch die Nothdurfft erfordern
will daß ſolche nach gegenwar—
tigen Zeiten und Laufften in ei—
nigen Articuln emendirt und

erweitert werde: Als haben
Hochgedachte dero Hoch-Ade—
liche Herrlichkeiten vor nothig

crachtet auf vorher eingehol—

tes



 (0) s 3tes Gutachten verſtandiger
von der Handelſchafft und de—
nen Wechſeln gute Wi ſenſchafft
habender Perſonen ſo che Ord—
nung aufs neue zu revidiren.
Ordnen und wollen a ſo daß
es kunfftig im Lobl. Banco, wie
hernach folget gehalten wer—
den ſollt.

Decretum in Senatu,
den 26. Aug. 1721.

A 2 Erſt—
J
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4 Si (o) sWosritlich werden wollen und ſollen dem
9 Banco, wamn und ſo lang man ſchreibt
iiner aus denen von Einem HochEdlen
Rath darzu deputirten Herren oder einer von
denen MarcksVorſtehern wie auch einer von
denen Adjunctis, doch alle Wochen Umwechſels
weiſe Perſonlich beywohnen und ſoll furs

Andere taglich auſſer den hohen und
heiligen Feſt- und angeſtellten Bethwie auch
Sonn Feyer- und Samſtagen item grunen
Donuerſtag und Char- Freytag auch erſten
Tag jeden Monaths und wann der Banco

vighn geſperret welches alle halbe Jahr geſchehen ſolt,
eine Stund vor dem Marckt- Ablauten Vor—
mittags in dem Banco zu ſchreiben ange—
fangen und ſobalden man die Marckts- Glo—

n cken zu lauten geendet wiederum aufgehoret
vid Rathe. das Jöurnal  von dem Herin Deputirten aus

1635. 2
Verlai Eines Hoch-Edlen Raths Mittel oder von
unu. dem zugeordneten Marcks- Vorſteher oder von

D dem



De c(o0) pdem Adjuncto, welche jedesmahl die Ordnung
am Banco zu ſitzen betrifft unterſchrieben und:
der Banco darauf alſobald ohne langern Ver
zug geſperret werden. So ſollen demnach

Drittens alle Kauff, und Handels-Leute va verret.
und Wechßler ſowohl Burger als Jnnwohner r.
und Schutz- Verwandte wie auch Kramer
Viehe- Zinn. Kupffer- Meßing· Wein- Tuch
Leinwand. und Wollen- Handler ſamt deren
Angehorigen und Bedienten nicht weniger die
Juden (welchen ohnedem das Handeln mit hie—
ſigen Burgern und andern Angehorigen anders
nicht als hieſigen Privilegiis, auch publi—
cirten verſchiedenen gedruckten Verordnungen
gemaß/ erlaubt ſeyn ſolle) ſo allhier Wechſel.
oder Wahren- Handlung treiben alle Zahlun
gen in Banco dergeſtalt thun daß ſie alle hieſige
und frembde Wechſel-Briefe und Ailignatio.
nes, die Formam Vim der Wechſel-Brief
haben von zo. fl. und druber ſie mogen auf

A 3 gang



6  (o) dẽgangbar Geld moneta, moneta corrente,
moneta imperiale, oder wie es ſonſt Nah
men haben, mag oder auch gar auſſer Banco
per Caſſa zu bezahlen verlauten oder von ein
fach- oder doppelt- geſchloſſenen Wechſel· Briefen

herruhren ſodann ferner alle Wahren-Poſten
von 200. fl. und druber einig und allein in dem
Banco publico, und zwar jedesmahl a drit-
tura an den Creditorem ſelbſt und nicht durch
Uberweiſung an den dritten Mann oder auch
Scontrirung gegen einander weniger per
Caſſa in zerſchlagenen kleinen Poſten oder won
ſten auf irgend einige Weiſe und Weg es habe
Nahmen wie es wolle ſchreiben: Jedoch ſoll de
nen jenigen ſo von ihren Debitorn, die ihnen
vor Wahren mit ſtarcker Schuld Poſt verhafft
ſind und keine Zahlung von 200. fl. auf einmahl
heraus bringen konnen erlaubt ſeyn ſolche in zer
ſchlagenen und geringern Summen auch auſſer
dem Banco, anzunehmen doch der Debitor
ſchuldig und verbunden ſeyn bey Bezahlung

des



Ze (0) 7des Reſtes die vollige Summ der gantzen
Poſt in dem Banco gegen einander ſchreiben
zu laſſen; So ſolle auch denen Frembden er—
laubt ſeyn mit dem Geld welches ſie herein
bringen ſoferne ſolches zuvor vilitiret und in
unverbottenen Sorten beſtehet einzukauffen
und darmit auch dasjenige was 200. fl. uber—
ſteiget zu bezahlen; Und wird zwar annoch
mit offener Hand und biß ein allgemeines
Reglement im Muntz- Weſen wird gemacht
worden ſeyn erlaubet dan man mit Eingebung
der Caſſa- Poſten fur Wahren- Schulden alle
halbe Jahr vor Schluß des Banco vollige Rich
tigkeit machen moge was aber Wechſel-Brief
ſeynd dieſe ſollen durchaus nicht per Caſſa, ſon
dern mit wurcklicher Uberſchreibung in Banco,
bezahlt und ob auch eine Bezahlung per
Caſſa an einen Tag da in Banco nicht ge—
ſchrieben wird hätte beſchehen muſſen welches
doch auſſer mit durchreiſenden Perſonen
oder im Nothfall (ſonſt nicht) ſtatt hat

ſh



8 ge (o) cſo ſolle doch die Anzeig den nachſten Schreib—
Tag oder langſtens binnen 14. Tagen ge—
than werden. Und weilen die Erfahrung ge—
lehret daß die Juden auf alle Weiß und
Weg den Banco zu umgehen ſuchen ſo wird
denenſelben jedoch mit Vorbehalt wie oben
gedacht abſonderlich hiemit auferlegt die
Wechſel-Brief die ſie hier ein. oder dem an—
dern verhandeln oder alhier zu bezahlen ac—
ceptiren wie auch die Wahren die ſie ein
oder verkauffen wurcklich in Banco, und nicht
auſſer demſelben zu bezahlen und zu empfangen
oder wann ſie an einem Tag da in Banco nicht
geſchrieben wird einige Bezahlung unumgänglich
per Calſla hatten thun muſſen ſo ſollen ſie doch
ſchuldig und gehalten ſeyn ſolches innerhalb den
nachſten 3. Schreib- Tagen in Banco nebſt der
Urſach warum ſie per Caſla zahlen muſſen
kund zu machen und nicht biß zu dem nachſten
Banco-Schluß zu warten. Widrigen Falls ſie
nicht nur in die darauf geſetzte Straff der 10.

pro

9



Ze (0) de 9pro Cento ſollen verfallen ſeyn ſondern es ſoll
ihnen auch bey entſtehenden Diſput, die Hulf—
fe nach dem ſonſt gewohnlichen Wechſel- Recht
allerdings verſagt auch wann ſie ſpater hin
aus einige Poſten in Banco angeben wolten
ſolche nicht fur gultig paſſirt werden. Wie
dann auch alle andere Kauff. und Handels—
Leute Kramer Vieh- Zinn- Wein. Tuch Lein
wand. Wollen-Handler und dergleichen ſo
wohl Burgere als Jnnwohner und Schutzver—
wandte wofern ſie ſelbſten oder auch die Jhrige
ſich unterſtehen wurden dieſer Ordnung auf
was Weiß und Weg es immer geſchehen mog
te zu wider zu handeln der oder dieſelbe ſollen
ſo offt es geſchicht und ſie ihre Unſchuld nicht
beybringen konnen zehen Gulden von jeden
hundert zu bezahlen ſchuldig; auch ebenmaſſige
Straff der 10. fl. von jeden 100. derjenige
zu erlegen verfallen ſeyn welcher den Banco in-
rachirt das iſt ein mehrers wegſchreiben oder
baar erheben laſſen wolte als er in Credito

B dar
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10 ge (o)darinn zu fordern oder wurcklich liegend hat. Da
dann dem oder denen Ubertrettern von Amts
wegen ein Straff- Zettel wie gewohnlich
nacher Hauß zu ſenden und niemand hierinnen
zu connivmen oder zu verſchonen. Es ſollen
auch die Buchhaltere in Banco ſchuldig und ge—
halten ſeyn io bald ſie deßfalls einen Errorem
finden ſolchen dem jedesmahl amtierenden Ban-
chier anzuzeigen; und da ſie hierwider handeln
wurden auf Betretten mit einer empfindlichen
Straff angeſehen werden.

Zunmn vierten ſoll ein jeder der in Ban-
co iu thun und nicht fur ſich ſelbſt oder allein
handelt von ſeinem mitverwandten Geſellſchaff
ter oder Principalen ſie ſeynd gleich gegenwar
tig oder abweſend ingleichen binnen den nach
ſten 14. Tagen von emes verſtorbenen hinder
laſſenen Wittib und ſamtlichen Erben ſodann der
Kinder Vormunder und Curatorn, oder auch
von ſeinen Befreunden und krincipalen eine

glaub



g (0) d Jglaubhaffte Procura, gleich bey Aufrichtung
des Banco ublich geweſen von dem von Einen
HochEdlen und Hochweiſen Rath zum loblichen
Banco verordneten Notario, nach Beſchaf—
fenheit der Umſtände und Jnnhalt des disfalls
habenden kFormulars eingericht fertigen ſel
bige in Banco erlegen auch von denen Ban—
chiren recognoſciren und von denen Buch—
haltern einſchreiben und regittriren laſſen welche
Procura langer nicht als auf 2. Jahr wohlaber
und zwar nach eines jeden Belieben aufmindere
Zeit gerichtet hernach aber dem gewohnlichen
Formalar gemaß auf zweymal und zwar je
desmahl auf zwey Jahr und offter nicht pro-
longirt alsdann nach Verflieſſung ſolcher Zeit
wieder eine neue Procura verfertiget werden ſolle.
Da ober einer allein handelt und auf eine kurtze
Zeit verreiſet mag er wol jemand anders durch
einen von ſeiner des Conſtituenten Hand mit
beygedruckten Pettſchafft bekrafftigten Zettul
die Vollmacht auftragen doch ſoll auch aus
trucklich die beſtimmte Zeit und daß der Ge

B 2 wuvoalt—



12 ge (0) ſwaltgeber bey Verpfandung ſeiner Haab und
Guter ſo viel darzu vonnothen deß von ihm
gevollmachtigten Handlung genehm und veſt
auch den Banco, die Banchierrund Banco-Be—
diente derentwegen ſchadlos halten wolle einver
leibt und ſolche Vollmacht von dem Gewalt—
haber in Banco ebener maſſen erlegt alda re—
cognoſcirt von dem Buchhalter regiltrirt und
in das Procura-Copier-Buch eingeſchrieben
werden und ſo lang dieſes nicht geſchehen nie
mand ohne die bißhero gewohnliche Caurion
in eines andern Nahmen zu dilponiren er—
laubt ſeyn.

Funfftens alle Uberweiſung in dem
Banco publico, mogen mundlich geſchehen wird
aber darbey fur unnothig geachtet daß allezeit
Debitor und Creditor. zugleich gegenwartig
ſeyn es ware dann daß es irgend um einen
Reſt zu thun ware da aber jemand in wahren
der Zeit in welcher man ſchreibt in den Banco
ſelbſt nicht kommen und mundlich uberweiſen

konnte



g (0) 13vnnte mag er ſolches und zwar jede Poſt
bſonderlich durch einen von ihme ſelbſt cigen
)andig unterſchriebenen und mit ſeinem Pett—
chafft bekräfftigten getruckten Zettul, (wie ſolche
zufs neue in Banco eingeführet werden ſollen in
velchem neben dem Nahmen ſeines Creditoris
iuch die Summa, erſtlich mit Worten auszu—
chreiben und dann mit Zieffern zu verzeichnen
ſt verrichten und vollziehen die banchieri aber
eine conditionirte Zettul (nemlich wenn die—
er oder jener zuvor geſchrieben anzunehmen
wch die Buchhalter auſſer dem Nothfall un
er wahrender Schreib-Zeit was jemand avan-
irt nachzuſchlagen und zu ſagen ſchuldig
ryn ſondern ſolche Nachfragen allezeit Nach
nittags beſchehen muſſen. Es ware dann daß
olche wegen eines Frembden oder auf einen
tzten Reſpect- Tag an welchen man zu pro
eltiren hat beſchehe in welchem und dergleichen
allen ſie auch unter wahrender Zeit io bald
noglich die verlangte Nachricht zu geben ſchul
g und gehalten ſeyn ſollen. Wer

Biz Eccch—



14 g (0)Seqhſtens etwas in Banco legen oder be
zahlen will ſoll von Morgens an biß eine Stun
de vor dem MarcktAblauten die Gelder dahin
zu liefern ſchuldig ſeyn damit keiner etwas uber
ſchreiben laſſen konne er habe es dann wurcklich
darinnen; wann aber jemand in Zeit wahrenden
Schreibens eine Poſt es ſeye viel oder wenig
in den Banco legt und gleich darauf ſchreiben
laſſen will auch mit dem Caſſirer daſſelbe bezeu—
get ſolle ihme ſolches paſſiret und von denen
Banchieri geſchrieben werden.

Zum ſiebenden ſollen in dem Banco, die
vißhero gebrauchlich geweſene ſilberne Sorten
als alle Kayſerliche Chur und Furſtliche auch
Stadtiſche Reichs und Franzoſiſche im Ro
miſchen Reich und albier gultige gantz und halbe
Thaler ſamt den Chur-Furſtl. Sachſiſchen
Brandenburgiſchen und Luneburgiſchen auch
alhier geſtampfften zweh Drittel- Stucken oder
Guldiner und ſomt keine andere Geld-Sorte
gelegt und angenommen werden. 15252

Furs



s (0) 15Furs athte ſoll ein jeder von allem Geld
welches ihme entweder durch baares Hineinle—
gen oder Uberſchreiben in Banco, an ſeinen
Creditro kommt ingleichen von demjeni—
gen ſo er baar aus dem banco nimmt jedes—
mahl drey Kreutzer die Juden aber gedoppelt
und alſo 6. Kreutzer von hundert Gulden be—
zahlen welche Gebuhr die Banchieri von den
Frembden alſobalden von denen hieſigen aber
alle halbe Jahr einzufordern haben. Und wird
hierbey ein jeder erinnert dieſe Gelder in Zeit
wahrender banco-Sperr und ehe dann der—
ſelbe wieder geoffnet wird unfehlbarlich und
zwar in Corrent-Geld zu bezahlen. Dann
widrigen Falls die Banchieri. von den Saum

ſeligen den Belauff an eines jeden in Banco
Dhabenden Reit innen zu behalten befugt ſeyn ſol

len. Daauch ein zu Furth oder ſonſt in der Nahe
dieſer Stadt wohnender Jud auf ſich traſſiren.
laſſet alhier in Nürnberg zu bezahlen ſoll er

ecbenfalls ſolches mit Uberſchreibung in Ban-
es, und nicht per Caſta zu thun und die be—

ſagte



16 D (0)ſagte Gebühr als 6. Kr. von hundert Gudden
davon zu erlegen gehalten widrigenfalls in die
Straffe der 10. pro Cento verfallen und dem
Jnnhaber des Wechſel-Briefs dagegen zu pro—
reſtiren erlaubt ſeyn. Jngleichen da der Wech
ſel-Brief lauten ſolte hier oder zu Furth oder
ſonſt in der Nahe zahlbar ſoll dieſe alternativ
nicht ſtatt und ein ſolcher Wechſel- Brief alhier
kein Recht zu genieſſen haben.

Neuntens ſolle alle halbe Jahr als ultimo
April. und ult. Octobr. ein Haupt-Billanz.
und alle Jahr ult. Aprilis eine vollige Schluß
Rechnung ausgeſertiget (zu welchen Zeiten
dann der ßanco 10. 12. 14. oder mehr Tag er
forderter Nothdurfft nach geſpert) die Reſt
aber alle Tage fleiſſig gezogen werden. Wer
nun bey der Banco- Sperrung offene Conti
darinnen hat der ſoll ſich in wahrender Zeit
und alſo vor deſſelben wieder Eroffnung anzu
melden ſchuldig ſeyn den habenden Reſt anzei

ggen



 (o0) dẽ 17gen und mit denen man nicht gleich gehet
ſcontriren welche Scontrirung auch ſo offt
einer über ſeinen Avanzo diſponiren will ge
ſchehen; derjenige aber ſo darwider handeln
und in Kleinigkeiten zu viel oder zu wenig weg—
ſchreiben laſſen wurde fur jede Uberfahrt 2. fl.
der Armuth zum beſten zu bezahlen ſchuldig
ſeyn ſolle.

Zum Zehenden wann jemand Geld aus
dem Banco haben will der ſoll Nachmittags
biß zum Marckt- Ablauten des Abends es ent
weder ſelbſt oder durch denjenigen auf welchen
er die getruckte Procura richten laſſen abholen;
da er aber jemand anders ſenden wurde hat der
Caſſierer demſelben nichts auszuzahlen er
bringe dann zuvor von ſeinem Gewaltgeber
unter deſſen Hand und Pettſchafft einen glaub
hafften getruckten Banco- Zettul worinnen
neben dem Nahmen des Empfahers auch die
Summa, aber nicht unter 5o. fl. ſo zu erheben
begehret wird erſtlich mit Worten ausgeſchrie—

2 C ben



18 2 (0) iẽben hernach auch mit Zieffern gezeichnet iſt;
und da der Caſſierer hierbey dennoch an der
Perſon die das Geld abfordert einigen Zweif—
fel hatte ſoll er durch den Banco- Knecht den
Principalen fragen laſſen oder denſelben mit
dem Geld in ſein Hauß ſenden; die Banchieri
aber ſollen nicht verbunden ſeyn auch deſſelben
Taas da einem geſchrieben worden ſolchen ſei
nen Avanzo ihme baar verabfolgen zu laſſen
ſondern er ſolle den Tag uber Gedult tragen
und des andern folgenden Tags das ſeinige in
beſtimmter Zeit abfordern. Jedoch mag im
Fall der Noth und auch zur Bequemlichkeit der
Frembden hierinn faciliturt werden.

Eilfftens ſoll auf diejenige Gelder die
in Banco liegen einiger Arreſt, unter welchen
Prætext es auch ſeyn mogte niemand geſtattet

auchda ein Falliment ſich ereignen würde ſolches

ſogleich denen Banchieri angezeiget werden da
mit dasjenige ſo der manquirenden Perſon zu

ſtandig



Se (0) ẽ 19ſtandig denen ſamtlichen Creditoribus zum be
ſten daſelbſt verbleiben moge.

Solte nun jemand wer der auch ſeye
niemand ſo einige Handlung mit Waaren
Geld oder Wechſel treibt ausgenommen die—
ſer neu. revidirten Banco-Ordnung in ein-
oder mehr Articuln zuwider handeln der ſolle
nicht nur ohne einige Connivenz die darauf
geſetzte Straff dem Banco zum beſten unabläſ—
ſig zu buſſen haben ſondern es wird auch
denen verpflichten Senſalen alles Ernſtes ver—
botten in keinen Waaren Unterkauff noch Wech
ſel groſſere Poſten dann von reſpective 200. fl.
und 50. fl. zum Hindergang des Banco, auf
Caſſa- Zahlung zu ſchlieſſen bey der in die—
ſer Banco-Ordnung beſtimmten Straff und
Verluſt ihres Dienſtes. Solte aber ein ande—
rer der kein Senſal iſt dergleichen zu thun ſich
unterſtehen der ſoll mit exemplariſcher Straff
nach Eines HochEdlen und Hochweiſen Raths
Willkuhr nachdrücklich angeſehen und da eini

ge



20 i (o) dege andere in dieſer Ordnung nicht eben klar
ausgetruckte Falle ſich ereigneten der Entſcheid
von denen Herren Deputirten eingeholet wer—
den.

Es behalt ſich aber Ein Hoch-Edler und
Hochweiſer Rath in alleweg bevor dieſe Ver
ordnung nachdeme ſich die Sachen auch
Zeit Laufft und Handlungen anlaſſen wer
den zu andern und ſolches ſo offt und wie es

die Nothdurfft erfordert ungehindert
manniglichs ec.

Anhang



 (0) d JAnhang
J J

Eines Oberherrlichen Decreti,
vom 28. kebr. 1713.

cuſgs hat ein Goch—
WQ Edler und Hochweiſer
Rath deß Heil. Romiſ. Reichs Stadt
Nurnberg nothwendig befunden Dero
ehemalige in Krafft wolhergebrachter
und mit Zehen Marck Lothigs Golds
verponter Kayſerl. und Konigl. Privile—
gien und Freyheiten aus treuvatterlicher
Vorſora fur Dero Burger und Schutz
verwandte in der Stadt/ wie auch
Angehorige und Unterthanen auf dem
Land in Anno i1660. 1670. 1689. 1693.

D und



22 u (o) dẽ
und oo der Juden halber ergan—
gene/ auch offentlich angeſchlagene
und verruffene Mandata hinwiederumzu
verneuern und zubeſtattigen. Jſt dem—
nach Jhrer Hoch-Adelichen Hernlichkeiten
ernſtlicher Will und Befehl daß Nie—
mand auf dem Land von Dero und der
Jhrigen angehorigen Unterthanen mit
denen Juden in einige Weiß und Wege
ohne vorhergehende Einwilligung Con—
ſens und Genehmhaltung ihrer/ der
Chriſten Obrigkeit Ambts- und Eigen—
Heruſchafft weder fur ſich noch durch an
dere von ihrentwegen/ Geld aufneh—
men und entlehnen noch weni—
ger vor andere Herrſchafft (weilen es ge—
meiniglich von denen Juden nur zu armer

unver—
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 (0) 23
unverſtandiger Leute Hintergang und
Præjudiz der ordentlichen Obrigkeit
angeſehen iſt/ daher auch dergleichen
Verſchreibung welche nicht vor des
Debitoris Obrigkeit vorgehen oder er—
zeigt werden und worinn die Ambts—
oder andere Eigen-Hernſchafften nicht
conſentirt haben keine Krafft noch Ver

bindlichkeit haben ſollen) das geringſte
einſchreiben und protocolliren auch
ſonſt mit ihnen nichts handeln ſol—
le als was zum taglichen Unterhalt
und Nothdurfft von fahrender Haab und
Victualien fur ihr Haußhalten umb
baares Geld erkaufft oder in denen freyen
offenen Meſſen Jahr-und Viehe-Marck—
ten umb und vor dieſer Stadt durch

D 2 auf—
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24 ga (0) ñaufrichtige Kauff unbetruglicher Weiß/
auch ahne verbottenen Wucher mit gu—
ten gerechten Geld- und unverſchlagenen
Muntz-Sorten erhandelt wird. Ab—
ſonderlich aber wird verbotten daß Nie—

mand denen Juden die Fruchte auf

dem Felde und das Getrayd
zum wieder feilen Kauff oder ichtwas
anders denenſelben wurcklich und that—
lich oder auf Wiederkaun zu uberlaſſenLJ

zu cediren oder zu verſetzen zu ver—
pfandten und zu vertauſchen ſich geluſten
laſſen noch weniger aber mit Hanff/

Schmaltz und Lein; Ochl oder
wie das Nahmen haben mag zu han—
deln unterſtehen ſolle Dahero dann de—

zu—
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maln aber ohne der Chriſten Ambts—
id Eigen- Herdyſchafft beſcheinigte
ingehen in die Hauſer auf dem
and und in denen Dorffern
nderlich aber in die umb hieſige Stadt
egende Garten wie auch in die Vor—
adte Wohrd und Goſtenhoff wie
n der Wochen alſo vornemlich an
enen Sonn und Heil. Feſt-Tagen zu
ommen einige Niederlag alda zu
yalten und zu handeln hiermit ernſt
ich unterſagt wird; wie Sie dann auf
etretten mit empfindlicher Straff an—
geſehen und noch dazu mit Schimpff
fort- und hinweageſchafft werden ſollen.
Daferne Sie aber in erwehnten Orten
auſſer der Stadt an denen WerckZagen

D3 etwas



26 g (0o) detwas unumgangliches zu ſchaffen hat—
ten Sie ſolches ehebevor entweder bey
der Ambts- und EigenHernſhafft auf
dem Land oder bey der auſſerſten Wacht
allhier anzuzeigen auch wo und beh
weme Sie etwas anzubringen zu ver—
melden allda ihnen dann ein Muſaque—
tirer zugegeben; denen Juden aber weiter
nicht zu gehen als wie ſie es bey der
Wacht angezeigt erlaubet und ſo fort
gleich wieder bey derſelben Wacht hinaus
gewieſen werden ſollen. So wird auch
allen Wirthen Gartnern und Beſtand—
nern wer die ſeyn mogen auch ſonſten
Manniglich hiemit bey ernſtlicher
Straff ſonderlich aber denen Weibs—
und Manns-Perſonen welche ſich gantz
ohnverantwortlicher und ſchandlicher

Wiiſe
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mit Hin- und Wiedertragung ihrer heim—
lich erhandelten Wahren ein- und abge—
wechſeltem Geld auch ein- und nieder—
ſetzenihrer Guter inihre Wohn und Zinß
Hauſer gebrauchen laſſen/ verbotten
dieſelben nicht zu beherbergen
zu behauſen oder heimlich bey
ihnen zu verbergen und uber—
nachten zu laſſen oder Unterſchleiff
zu geben noch weniger aber Jhnen in ih—
ren Hauſern Gewolb oder Schreib
Stuben einzuraumen oder gegen
einer gewiſſen Proviſion, von Jhnen
Commilſſiones oder Factorien zu uber—
nehmen bey wurcklicher Abnahm des
BurgerRechts und habenden Schutzes

und
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1o. Thalern (davon dem Angeber es
moge ſolcher ein Chriſt oder Jud ſeyn/
jederzeit die Helffte unfehlbarlich zuge—
ſtellt und ſein Nahme unvermeldet blei
ben ſolle) auch Einziehung aller der denen
Juden angehorigen herein oder hinaus—
geſchleichten und nicht redlich und

offentlich angezeigten Wahren
Gelder oder was es ſonſten ſeyn
mag. Hatten aber die Juden allhier
in der Stadt etwas nothwendiges zu
verrichten maſſen dann wegen unter—

ſchiedlicher Freyer-Reichs- und anderer
Handels-Studte der eringefuhrten
Wechſel und andershalben dermaln die
Handlung mit denenſelben gar und aller

dings
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benommen werden mag; Soſoll es doch
anderſt nicht als auf folgende Art und
Weiß mit offener Hand und ſalvis
ſupra citatis Privilegiis, geſchehen:
Daß ſie ſich nemlich an mehr beſagten
Werck-Zagen und ſonſten an keinem
Sonn— und Feſt-Tage und niemaln
ihrer mehr als ſechs biß ach
te in einem Tag bey der auſſer—
ſten Wacht wie erwehnt und zwar
nur allein bey dem Thiergartner
und Spittler-DThor anzumelden
hatten allwo ſie biß unter das Stadt:
Thor durch einen Muſquetirer zu An—
nehmung eines lebendigen Gleits (ohne
welches ſich keiner derſelben er mogt

E auch
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n in was es beſtehen moge bey empfindli—

cher Straffe auch kunfftig gar nicht
J mehr herein gelaſſen zu werden betret—
J

ten laſſen ſolle) gebracht von dem
Wachtmeiſter des Stadt-Thors auch
anders nicht als wann der Muſauetirer1 bezeuget wann und wie der Jud zu
Roß zu Fuß oder zu Waagen bey der
auſſerſten Poſt paſlirt angenommen;
wiedrigen Falls und da der Jud obbe
ſchriebener maſſen nicht kommet der
ſelbe wieder zuruck und abgewieſen wer—

den ſolle. Nechſt deme und da ſie etwas
in der Stadt erhandeln erkauffen oder
eintauſchen wurden daß ſie ſolches/
gleich wie auch alles das was ſie herein
vringen oder allhier erkauffen und wie

der
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der hinaus bringen in dem Zoll Hauß
und unter denen Stadt-Thoren
anzeigen und darfur die ſchuldige Ge—
bühr erlegen und abſtatten ſollen; Jn
Entſteh- und Unterlaſſung deſſen aber
nicht allein Jhnen das ourchzuparti—
ren-Unternommene conliſciret und
abgenommen ſondern ſie auch mit einer
empfindlichen Leibes- oder GeldStraffe
angeſehen und der alſo ſtraffbar-erfun
dene Jud nicht mehr in die Stadt gelaſ
ſen werden ſolle. Anlangend aber die
Wechſel-Handlung ſollen die Ju—
den und was inſonderyheit diejenige ſo
zu Furth nynd betrifft nicht befugt

J

ieyn/ ſolche dergeſtalt daß die Valuta
in Furth empfangen und gegeben werden

E 2 ſolle



z32 Ze (0)ſolle zuſchlieſſen; dann wann ſolches an
ders geſchehe ſolcher Wechſel fur nullJ und nichtig erklaret und erkennet werden
ſollet. Uber das ſollen dergleichen
Wechſel nur allein mit Perſonen die
deß Wechſel--Rechts kundig und mitJ Zuziehung der ordentlichen Senſalen

n (auſſer dem ſie ſonſten nicht gultig ge—
achtet noch die Hulff Rechtens darauf
ertheilet werden ſolle) geſchloſſen und
da es je zuweilen geſchehe daß die Be—
zahlung nicht wurcklich in Banco, ſon—
dern per Caſſa gethan wurde ſie ſol
ches doch ſelber im Banco, wo nicht
noch ſelbigen doch deß nechſten Tags
hernacher da im Banco  geſchritben
wird anzeigen und es mit denen an
Sie-oder von Jhnen an andere verhan—

delten
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J

Weiſe gehalten und da ſie dem nicht
nachkommen und deſſen uber kurtz oder

J

Straff ſo im Banco Publico verord—

lang uberfuhrt wurden mit derjenigen

net nemblich i1o. pro Cento, angeſchen
werden. Wie ſie dann die Wechſel auf
ſolche und keine andere Sorten als wie
in Wechſeln gebrauchlich zu ſchlieſſen
darzu auch ſich keiner ſchlechtern und ge
ringern weniger verbottenen ſondern
ublicher Banco- Sorten zu bedienen
ſchuldig ſeyn ſollen. Und weiln mehr
beſagte Juden ſich vermeſſentlich unter-
ſtanden unter der Marck-Zeit von
u. biß 1. Uhr Nachmittag auf offentli—
chen Platz au erſcheinen und gleich
andern Kauff und HandelsLeuthen ihre

E 3 Nego-t  1
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unzulaſſiges Beginnen ihnen abermal
ernſtlich ver- und ſie bey empfindlicher
Buß und Beſchimpffung von ſol—
chem offentlichen Marck-Platz
abgewieſen. Ferner und weil ſich
befunden daß durch den Pferdt—
Kauff und Verkauff welcher mei—
ſtentheils in den Goſtenhoff gezogen
werden wollen vielfaltige Schalckun—
gen mit untergelquffen und vorkommen
dardurch das meiſte ſchlimme Geld da—
hin gebracht und folgends in die Stadt
verichleicht worden Als wird ſolcher
Pferd Handel dafelbſten gäntzuch abae
ſtellet und auf den ordentlichen Viehe—
Marckt verleget; Darbetz aber denen

Pferdt
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pferdt-Unter-Kauffeln Viche—
Schreibern und andern eifferig einge—
bunden darob zu ſeyn und fleiſſige Auf—
ſicht zu haben daß die Kauff anderer
Geſtalt nicht als auf gute gangbare
und unverſchlaagene Sorten geſchloſſen
kein unpaſſirliches und verruffenes Geld
gedultet und alſo alles auf gute und
Reichs-Satzungs maſſige Muntz con—
trahirt und gehandelt eingeſchrieben
und da beyChriſten und Juden andere und

bereits verbottene Sorten gefun—
den und ſolche denen Verkauffern an—
zunehmen angebotten oder ſelbiger dar—
zu beredet werden wolte dieſe Gelder
alſobalden abgenommen und in das all
hieſige Muntz Viſitation- Ambt ge—

bracht
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uber das geauſſert daß die Juden nicht
allein das Bruch-Silber ver—
guldt und unverguldt wie nicht
weniger das zum feilen Kauff gebrachte

noch brauchbare Silber-Geſchir?
bey offentlichen ſogenannten Hingeben
hauffig an ſich zu kauffen ſondern auch
die Burger an ſich zu ziehen und zu be—
reden unterſtanden daß ſie nach durth
gehen ihre der Juden Wahren daſelbſt
an ſich erhandeln und ſodann anhero
bringen laſſen ſollen beedes aber unzu
laſſig indem durch dieſes dem ſchuldigen
Zoll-Gefall mercklicher Abbruch ge—
ichiehet; weaen jenes aber der Kauff des
BruchSilbers auch des SilberGe

ſchirrß



De (0o) s 37
ſchirrs aus der Stadt gebracht wird; Als
wird hiermit ihnen der Silber-Kauff
insgemein und ſowoln des Silber-Ge—
ſchirrs als auch des BruchSilbers ganz
lichen darnieder geleget und verbotten
denen Kaufflinen und Haußierern
aber ſich darnach zu richten und ihnen
nichts kaufflich abfolgen zu laſſen beh
10. fl. Straff ernſtlich anbefohlen: De—
nen aber die ihnen ſolches ſelbſten ver—
kauffen oder wol gar nacher Furth oder
ſonſten auſſerhalb der Stadt zutragen
bey Straff der Confiſcation des uber
bringenden Silber- Geſchirrs oder
Bruch-Silbers wann ſie daruber be—
tretten werden wurden auch nach
Befinden bey einer empfindlichen

E Obrig
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Obrigkeitlichen Animadverſion, ver—
botten; Da aber die Juden etwas an
hereingebrachtem Silber oder ringhal
tigem Geld/ umſchmeltzen laſſen wol
ten ſie es durch die verpflichtete War
dein oder den Muntz- Meiſter verrich
ten laſſen ſollen. Ferner wird auch denen
Kauff und Handels-Leuthen und ins
gemein denen Burgern hiermit kund ge
than daferne ſie etwas zu Furth oder
ſonſt anderer Orten zum Nachtheil
und Schaden der ſchuldigen
Zoll-Gebuhr von denen Ju—
den einhandeln und anhero in
dit Stadt bringen wurden ſie den
JudenZoll davon zu entrichten und

es
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es jederzeit bey ihrem Aid und Burgerli—
chen Pflichten anzuzeigen ſchuldig oder
in Unterbleibung deſſen und da Sie
deſſen uberfuhrt wurden ſtrafffallig
ſeyn und empfindlich damit angeſe
hen werden ſollen. Endlichen wird
hiermit auch allen Chriſten und Ju—
den das ſchadliche auf, und Umwech

ſeln der geringen ſchlechten
und zumalen unbekannten Sor—
ten gegen rinheimiſche gute
und beſſere bey ohnausbleiblicher
Geld-Straff auch an Leib und zu—
malen aber der ohnfehlbaren Abnahm

F 2 des
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des Geldes deßwegen Niemand ver
ſchonet werden ſolle verbotten. Dar—
nach ſich Manniglich zu richten und
vor Schaden und Nachtheil zu huten
wiſſen wird.

Decretum in Senatu,
den 28. Febr. An. 171Z.

Eines
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Eines

GochSdlen und ggochweiſen MRaths
des Heil. Rom. ReichsStadt

FKurnberg,
verneuert- und erlauterte

T

cih 10
Oen ſol

J

Achdem Ein Hoch-Edler
und wochweiſer Rath
noch ferner und uber

bor nothig befunden die
bißherige an einigen Orten nicht

S3 deut
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zulanglich genug geſchienene alte Wech—

ſel-Ordnung in einen gantz neuen
Aufſatz und Form nach gegenwartigen
Laufften richten und bringen zu laſſen
als wollen Hoch-Edel gedachte Dero
Hernlichkeiten auch dieſe; xu jedermanns
Wiſſen und beſtandiger Rachachtung/
ſowohl in WechſelSchluſſen als vor—
fallenden Amts- oder Gerichtlichen
Entſcheidungen folaetiden Jnhalts
hiermit beſtattiget und puhlicirt ha—
ben.
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Cap. J.

Was ein Wechſel. Brief iſt
und ſowohl der Geber als der Nehmer bey

geſchloſſenen Wechſeln zu obſervi—

ren hat.

F. J.
ncCS ſoll in einem formlichen Wechſel

Jis Zrief der Ort, da derſelbe gezogenW,D das Jahr Monath und Tag wann

worinn wo wann und an wen zu bezahlen
der Nahme des Trahenten Gebers und Be—
zogenen auch die Valuta, wie ſie vergnugt
worden benennet und die an Ordre geſtellte
ordentlich girirt ſeyn.

Hhe 2.Wannſ ein Wechſel geſchloſſen iſt der Neh

mer nicht ſchuldig ehe und bevor ihme die Va-

luta
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auszuhandigen daferne aber dieſes geſchehete
und die Uberſchreibung in Banco nicht erfolgte
ſo ſoll ihme auf ſein Anruffen bey dem Lobl.
BurgermeiſterAmt innerhalb 24. Stunden
executive darzu verholffen werden es wurde
dann mitler Zeit durch den Senlalen oder ſon
ſten genugſam erwieſen daß ein anders bedun
gen worden ſeye.

h. 3.
Hingegen ſolle der Nehmer ſchuldig ſeyn

auf des Gebers Begehren Prima, Seconda,
auch auf benothigten Fall Terza Wechſel—
Briefe zu ertheilen und in rechter Zeit zu uber
ſchicken nicht weniger zur Accepration ſogleich
Ordre zu ſtellen.

Und wann ein Bedienter oder wer es ſon
ſten ſeyn mag in des Trahenten Nahmen ſolche
Wechſel-Briefe ausfertigen oder giriren will

ſoll
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und vermog dieſer ſelbige ſo wol in des Princi—
palen als ſein des Gewalthabers Nahmen un
terſchreiben.

H F.
Dem Geber aber ſolle obliegen die Prima

derer alhier gemachten Wechſel-Brieffe mit
der erſten oder folgenden Poſt zur Accep-
tation zu ſenden: Bey denen auswartig ge—
machten Wechſel-Brieffen hingegen wel—
che auf gewiſſe Täge oder benannte Zeit
nach- oder à dato geſtellet ſind ſoll man eben
nicht ſchu dig ſeyn ſelbe ſo fort à drintura an
den Ort wohin ſie verlauten zuſchicken ſon—
dern es mag ſolche der Jnhaber nach Belieben
auch uber andere HandelsPlatz diſponwen
und darbey genug ſeyn wann ſie nur den ti—
pulirten Verfall— Tag an den tractirien
Ort kommen und damit nach Wechſel-Recht

verfahren werde.

G s. 6.
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S G.Was aber per kiera geſchloſſen worden

darbey ſoll der Nehmer nach Empfang der
Valuta, einen lnaterims-Wechſel-Brieff oder
gedruckten Schein ausſtellen und darinnen ſich
anheiſchig machen den WechſelBrief in rech
ter Zeit auszuhandigen nemblichen den Franck—
furter und Leipziger nach Abgang des Geleits
jedoch ſo wohl dieſe als die Botzner und andere
Wechſel-Brief wohin von hier kein Geleit gehet
noch vor Abgang derjenigen Poſt welche die er—
ſten Brieffe in die Meß bringet es ware dann ein
anders bedungen worden welchenfalls es dar
bey ſein Verbleiben hatte.

827 J

Nicht weniger ſind denen Wechſel-Brieffen
die nicht konnen girirt und offt durch die dritte
vierte Hand gefertiget werden ebenfalls gedruckte
Schein beyzufugen Jnhalts deren man ſich ver
bindlich machet in Ermanglung guter Richtig

keit nach Wechſel-Recht datusfaction
zu geben.

Cap.
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Von Acceptation der Wechſel

Vriefe Proteſtiren wegen verweigerter
Acceptation, und acceptiren ſopra

Proteſt.

F. 1.
9ſee und jede Wechſel-Brieffe ſo bald ſie

—uempfangen ſollen noch ſelbigen Tages
vor Untergang der Sonnen oder den nachſten
Vormittag hernach Causgenommen die Heil.ho—
henFeſt- auch Sonn Feyer und angeſtellte Bet—
Tage) præſentirt werden worauf man ſich noch
ſelbigen Tags da der WechſelBrief præſentirt
worden oder langſtens den folgenden Tag biß
2. Uhr Nachmittags zu erklaren hat ob man ſol—
chen ohne-oder mit Proteſtation, oder auch gar
nicht acceptiren wolle: Wurde aber ſelbigen an
dern Tags eine Poſt oder ein Both an den Ort
von wannen der Wechſel-Brief gekommen ab

G 2 gehen
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gehen ſo ſolle der Bezogene ſchuldig ſeyn ſolche
Erklarung annoch zu rechter Zeit da man in
Weigerungs-Fall ſowohl gegen den Bezoge—
nen als auch allenfalls gegen denjenigen wel—
chen der Wechſel-Brief recommandiret wor
den füglich den Proteſt verſertigen und verſen
den kan zu thun.

F. 2.
Solte nun der Bezogene den Wechſel—

Brief lopra broreſt oder gar nicht acceptiren
kan der Jnhaber ohne fernern Anſtand proteſti-
ren oder noch ſo lange zu warten daß er den
Proteſt vor Abgang der erſten Poſt oder Bo
thens an den Ort von wannen der Wechſel
Brief gekommen annoch konne fertig machen
laſſen und wann nach erfolgter Proteſtation,
die Acceptation noch geſchehete ſo iſt der Ac-
ceptant die Proteſt- Spelſen zu erſetzen und den
Wechſel-Briefunter dem Dato, da ſelbiger præ-
ſenturt worden zu acceptiren ſchuldig.

G. J.
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Da aber jemand die Acceptation nicht ab-

ſolute weigerte ſondern hierzu Hoffnung gabe
und den Jnhaber daneben erſuchte den Wechſel
Brief biß den zweyten PoſtTag noch alhier
zu behalten ſoll ihme zwar ſolches zu thun frey
ſtehen jedoch dabey obliegen inzwiſchen den
Proteſt verfertigen zu laſſen und ſelbigen mit
erſter Poſt an gehorige Ort einzuſchicken und
wann die Acceptation noch erfolgte gebuhrt
ſich ſolche unter dem Dato zu thun da der
Wechſel-Brief das erſte mahl praſentirt wor—
den ſalls aber ſelbiges nicht geſchehete iſt ſol—
cher mit der nechſt folgenden Poſt nachzuſen
den.

F. 4.
Wolte aber ein Tertius, oder der Bezo—

gene ſelbſt nach erfolgter Proteſtation den
Brief per Honor di Lettra oder del giro ac-
ceptiren kan der Jnhaber dieſes annehmen
und demſelben den Proteſt gegen Erlegung der

G 3 dpe.
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Speſen abfolgen auch ſolches dem Proteſt an-
nectiren laſſen. Daferne aber der Jnhaber
ſolche Honorirung ſelbſten thun wolte ſo gebuh
ret ihme der Vorzug vor dem Tertio: Es ware
dann daß dieſer die Honorirung wegen eines
noch fruhern Giranten oder des Trahenten
ſelbſt thun wolte: Falls aber die Acceptation
des Tertii, dem Jnhaber nicht anſtandig ware
ſo iſt derſelbe ſolche anzunehmen nicht ſchuldig
es wurde ihm dann der Zahlung halber vergnüg

liche Caution geſtellet. Jngleichen wann der
Bezogene weniger als in dem Wechſel-Brief
benennet acceptiren wolte iſt der Jnhaber ge
halten ſolches anzunehmen und wegen des
Reſtes zu proteſtiren: Es ware dann daß er
expreſſie Ordre hatte ſolches nicht zu thun.

f. J.
Wammn ein hieſiger auf ſich ſelbſt etinen Wechſel

Brief in Nürnberg zahlbar ausgiebt ſoll ſolcher
das Recht der acceptirten Wechſel-Brieſe ge
mieſſen und bey demjenigen welcher auf einen

gewiſ—
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gewiſſen Tag fallig Ces ware dann von dem Jn
haber exprelle begehret worden) nicht nothig
ſeyn ihn nochmahls acceptiren- wohl aber
præfentiren zu laſſen damit er wiſſen moge
an wen derſelbe zu bezahlen ſeye: und ſolche ei—

gene WechſelBriefe gebrauchen auch keiner
Proteſtation, es ware dann daß ſelbe an Or—
dre geſtellet und an einen dritten indoſſirt wor—
den bey der VerfallZeit aber die Zahlung nicht
erfolgte ſolchenfalls hat der Jnhaber ordentlich
zu proteſtiren um nach Wechſel-Brauch ſei
nen Regreſs auch an den Giranten ſuchen zu
konnen.

F. G.
Hingegen ſoll der Frembde bey Wechſel—

Briefen von und auf ſich ſelbſten verbunden
ſeyn alhier einen Acceptanten zu benennen und
wann dieſes nicht geſchehete dergleichen Wechſel
Brieffe z. Monath nach Publication dieſer
Ordnung nicht mehr angenommen ſondern mit
Proteſt zuruck geſandt werden.

S.7.



52 de (0) dẽ
Ferners ſolle bey allen Wechſel-Briefen ſo

auf Auslandiſche lauten der Bezogene ſchuldig
ſeyn ſo bald er ſelbe acceptirt (welches unter
dem Dato, da der Wechſel-Brief in Nurnberg
ankommen zu thun) darauf zu notiren wer
ſie alhier in Banco bezahlen ſoll; in Ermanglung
deſſen aber ſind ſelbe als wann ſie ohne Ac-
ceptation zurück kommen waren alhier zu pro-
tettiren: WechſelBrief hingegen ſo auf einen
hieſigen in eine frembde Meſſe zahlbar lauten
iſt dieſer alhier zu acceptiren nicht ſchuldig.

h. 8.Bekommt jemand Wechſel-Brief auf ſich
und an ſich ſelber zahlbar und will ſolche nicht
annehmen es verſirte aber darunter ein Ter—
tius, ſo ſoll er gehalten ſeyn der Ordnung nach
einen Proteſt darüber fertigen zu laſſen und
darmit zu verfahren als wie mit einem Wechſel
Brief davon die acceptation geweigert worden:
Würde er aber ſolches unterlaſſen iſt der Wechſel

Brief
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würcklich acceptirt hatte.

ſh. 9.Und weilen offters Wechſel-Briefe auf Ju
den die in der Nahe hieſiger Stadt wohnen ein
lauffen dieſe aber nicht allemahl alhier anzutref
fen ſind; als ſollen ſie in dieſem Fall verbunden
ſeyn jemanden alhier mit einer Procura, oder
Ordre, zu beſtellen der entweder die Accepta-
tion nach Jnhalt des vorſtehenden s. mit ihrem
Obligo zu leiſten oder wenigſtens ihnen be—
richt: daß Wechſel-Brief auf ſie alhier vorhan
den zu ertheilen hatte wiedrigen Falls kan der
Jnhaber auf der Juden Koſten jemanden an ſie
abſenden der ihnen davon Nachricht gebe da
ſie dann  noch ſelben oder folgenden Tages zur
Acceptation herein kommen oder zum wenigſten
ſolche durch einen Brief unter dem Dato, da der
Wechſel-Brief in Nurnberg ankommen leiſten
ſollen es ware dann dar weder das eine oder
das andere wegen ihrer FeyerTage geſchehen
konte ſolchen Falls iſt die Acceptation den nech
ſten Tag hernach zu thun und zwar gleichfalls um

H ter
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ter dem Dato, dader Wechſel-Brief alhier ange
langet iſt; in Ermanglung deſſen allen aber ſolle
dem Jnhaber frey ſtehen entweder ſo gleich zu
proteſtiren oder wenigſtens ſolches noch vor Ab
gang der nechſten Poſt zuthun im ubrigen aber
ichuldig ſeyn hierinnen nach WechſelGebrauch
zu verfahren.

F. 10.
Alle WechſelBrief von was Orten ſie auch

herkommen ſollen pure von demjenigen an wel
chen ſie verlauten ſelbſt oder von ſeinem Ge
walthaber (der durch eine Banco- Procura dar
zu legitimiret iſt) aeceptirt darbey ſo wohl
des yrincipalen als des Gewalthabers Tauff—
und Zunahmen auch wann es Briefe Auf oder

Nachſicht zahlbar lautend der Tag da der
Wechſel-Brief das erſtemahl præſentiret wor—
den dabey gemeldet dagegen die allenfalls hin
zu geſetzte Buchſtaben S. P. dafür als wann ſie
nicht da ſtunden gehalten werden auch dem Be
zogenen ohnnachtheilig ſeyn wann er gleich den

Wechſel Briefohne Giro, oder den Secon-
da vor dem Prima acceptirt.

Cap.
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Cap. III.

Von Verfall-Zeit der Wechſel—
Briefe und deren Reſpect-

Zage.

F. 1.
VEr einfache und gemeine Uſo der WechS

Ulo vor zo. und anderthalb Uſo vor 23. halb
S ſelBriefe ſoll vor 15. Tage doppio

Ulco aber vor 8. Tage gerechnet und mit dieſen
allen des nächſten Tages nach der Accepta-
tion, mit denen aber ſo auf eine gewiſſe Zeit
Dato oder nach Daro lauten des folgenden Ta
ges nach dem Dato des WechſelBriefs zu zch
len der Anfang gemachet werden alſo daß der
ſelbe für den erſten und ſo fort die nachfolgende

darunter hohe Feſt- Sonn eeyer und Bet
auch Schlußoder Banco-Sperr-Tage mit
begriffen) zu zehlen.

H 2 J ß. 2.
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F. 2.

Wann Wechſel-Brieſe einlauffen welche
auf ein oder mehr Monathe nach Dato oder
nach Sicht lauten ſo ſollen ſelbe auf den Tag
da ſie reſpective datirt oder acceptirt ſind
verfallen ſeyn waren aber in dem Monath
da dieſe fallig weniger Tage enthalten als das
Datum, da die Wechſel-Briefe traſſirt oder

acceprirt worden iſt die VerfallZeit den letzten
Tag eben deſſelben Monaths e. g. Wechſel—
Briefe ſo den 29. 3o. und zi. Jan. datirt ſehn
und 1. Monath dato zahlbar geſtellet verfallen
ult. Febr. verlauten ſie aber auf ein halb Mo
nath Sicht oder Dato, verſallen ſelbe den 1z.
Tag von dem folgenden Tag des reſpective
Dati, oder der Acceptation angerechnet.

S. 3.
Solle von allen Wechſel-Briefen die auf ei

nengewiſſen Tag ingleichen halb ein anderthalb

doppel
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und der letzte des Uſo, die aber bloß a ritorno
des Leipziger und Naumburger Geleits und auf
deſſen Ankunfft gerichtet ſind der nachſte Tag her
nach da ſonſten zur gewohnlichen Zeit und oh—
ne Impediment das ordinaire Geleite anzukom
men pflegt der Verfall-Tag ſeyn und dafur ge
halten werden.

S. 4
Jedoch ſollen alle à Uſo oder nach Dato

lauffende WechſelBriefe noch ſechs Nach oder
Reſpect-Tage welche mit dem nechſten nach
dem Verfall-Tag an zu rechnen und biß auf den
ſechſten Tag zu zehlen ſind zur Zahlung haben
daferne aber der letzte Reſpect- Tag auf einen
Tag da man in Banco nicht ſchreibet einfiele
ſoll man ſolchen den Tag vorhero in Banco ſchrei
ben laſſen auch alle Wechſel-Briefe welche vor
denen Jahrlichen zwey BancoSperren als
ult. April. und ult. Octobr. verfallen ſollen
noch an dem letzten SchreibTag vor der Sperr

HO3 bezah
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Reſpect-Tage verfloſſen ſeyn oder nicht.

h. 5.
Die Wechſel-Briefe ſo à Viſta Lettra oder

2.3. 4. Tage Sicht oder Nachſicht ja alle Wech
ſel-Briefe welche unter dem halben Uſo zu zahlen
lauten ſollen derer in antecedenti h. 4. enthalte
nen ſechs Nach- oder Reſpect-Tage nicht zu
genieſſen haben ſondern bezahlet werden nach
deme ſie præſentirt worden ſo daß von Briefen
à Viſta innerhalb 24. Stunden der nachſten
nach der acceotation, (worunter auch dieje—
nige Wechſel-Briefe darinnen keine Zeit be
ſtimmet oder, die a Piacere geſtellet mit be
griffen ſind) von andern aber am VerfallTag
welcher von dem nächſten nach der Accepta-
tion an zu zehlen iſt und wann ſolcher an ei—

nem Tag fallt da man in Banco nicht ſchrei—
bet ſolche Zahlung durch Vermittelung oder
Accommodation derer Banchieri, in Banco
zu leiſten und bey Wieder Eroffnung derſelben

wie gebrauchlich in die Banco- Bucher einzu—
ſchrei—
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zu proteſtiren.

C. G.
Truge ſich aber zu daß Wechſel Briefe auf einen

gewiſſen benañten Tag zahlbar anhero kamen da
bereits nicht nur der benannte ſondern wohl einige
der Keſpect-Tage verfloſſen waren ſolchenFalls
ſind die ſechs Nachoder KetpectTäge nicht nach
der Præſentation, oder Acceptation, ſondern
nachdem in dem Wechſel Brief benannten Tag zu
rechnen und hat ſich der Oebitor der noch ubrigen
allein zu bedienen kamen ſie aber alhier an daß
neben dem darinnen benannten Tag auch die volli

ge Nachoder Reſpect-age bereits verſtrichen
waren ſoll alsdann die Bezahlung innerhalb 24.
Stunden nach der Acceptation, gleich bey denen
Wechſel-Briefen a Viſta zu thun iſt geleiſtet wer—
den; Und da inzwiſchen einige Geiahr wegen
Hinterhaltung oder Ausbleibung der Wechſel
Brief uber die Gebuhr zu Schulden kame ſoll

ſolcher derjeniae unterworffen ſeyn ſo an der
Verſaumnus Urſache iſt.

Cap.
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Cap. IV.

Von Bezahlung und Ausliefe—
rung der Wechſel-Briefe Proteſtiren

wegen manglender Bezahlung und Einlo
ſung ſopra Proteſt.

g. 1.
N Lle WechſelBriefe insgeſamt ſie mogen
—a Viſta, oder auf ein und andere Ärt
Uſo, gewiſſe Tage und Zeit geſtellet ſeyn ſollen
nach Verflieſſung der im vorhergehenden Capi
tel benannten VerfallZeit und zugelaſſenen Re-
ſpectoder NachTägen derjenige ſo ſolche
acceptirt es ſeye gleich die Valuta von dem
Geber des WechielBriefs empfangen und in
demſelben enthalten oder nicht ohne einige Ex-
ception an den Jnhaber in Banco zu bezahlen
ſchuldig ſeyn.

ſ. 2.
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F. 2.

Jedoch ſolle dem Trahenten oder auch Gi—
ranten frey ſtehen wann ein Wechſel-Brief
oder Giro bloß und præciſe an denjenigen der
ſolchen in Handen hat und nicht an Ordre ge—
ſtellet iſt oder girirt worden auch ſonſt kein
Tertius darunter leidet oder der Jnnhaber
nicht erweiſen kan daß er dardurch zu ſcha—
den kame ſeine Ordre zu wiederruffen oder an
jemand anders zahlbar zu verordnen; an wel—
chen ſodann der Acceptant die Vergnugung zu
leiſten ſchuldig iſt.

F. J.Ferners ſolle Niemand gehalten ſeyn einen
acceptirten WechſelBrief gegen eine Banco—
Procura oder mundliche Anzeig daß der Wech
ſel-Brief in banco geſchrieben ſeye heraus zu ge
ben ſondern kan damit bis den Nachmittag zu
warten um vorhero aus dem Banco verſichert
zu werden ob die Uberſchreibung wurcklich ge
ſchehen ſeye und ſeine Richtigkeit habe?

J S. 4.



F. 4.Wann aber Wechſel-Briefe an Ordre zahl—
bar lauten oder alſo girirt worden und dahero

alhier verhandelt werden konnen iſt der Jnnha—
ber auf des Acceptanten Begehren verbunden4 ſolche in den banco zu legen und notiren zu laſ

1 ien woſelbſt ſodann nach geſchehener Uber—
ſchreibung der Acceptant ſolche beziehen oder
in deſſen Ermanglung der Deponent ſelbe wie
der zuruck nehmen kan.

F. 5.
Und wann WechſelBriefe einlieffen wel

che alternative, in Nurnberg oder einen benach
bartenOrt zahlbar verlauten ſollen ſolche al—
hier in banco bezahlet oder wegen manglen
der Bezahlung proteſtiret werden.

K. G.
Bey WechſelBrieſen welche die Reſpect-

Tage genieſſen ſolle dem Creditori verſtattet

ſeyn
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ſolche von ſeinem Debitore zu erfordern und
wann in wahrenden Reſpect-Tagen die Zah
lung entweder gantz oder auch zum Theil nicht
erfolgte kan der Creditor retpective wegen
gantzlich oder zum Theil unterbliebener Ver—
anügung den letzten Tag und zwar von der
Zeit an da man in Banco zu ſchreiben aufho
ret bis Abends um 8. Uhr der kleinern prote-
ſtiren und wann nach geſchehener Proteſtation
der Bezogene noch vor Verſendung des Pro-
teſts zahlen wolte ſoll ſolches gegen erſtattender
Protett-Koſten den Jnnhaber anzunehmen
frey ſtehen.

ſä. 7
Die Wechſel-Briefe auf kurtze Sicht aber

welche keine Reſpect-Tage haben ſollen wie
in vorhergehendem Cap. III. h. 5. verordnet be
zahlet oder noch ſelbigen Tags wie in vorſte
hendem 5. 6. enthalten proteſtiret werden.

J2 H. 8.
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d. 8.
Und wann der Jnnhaber des Wechſel-Briefes

die Proteſtation in der in dieſer Ordnung be
ſtimmten Zeit nicht beobachtete mithin ſeinem
Debitori noch langer nachwartete daraus
aber Schaden entſtünde; ſolchenfalls ſolle die
Gefahr ermeldtem Jnnhaber zuwachſen und
wann er ſchon hernachmahlen proteltirte die
ſes jedoch von Unkrafften ſeyn wolſolglich iſt
er mit der dißfalls an gehorigen Orten auf
das WechſelRecht anbringende Klage weiter
nicht zu horen ſondern vielmehr abzuweiſen.
Doch bleibt ſolcher Wechſel-Brief in der Krafft
eines richtigen SchuldScheins des Acceptan-
ten und kan der Jnnhaber hiernach die Nothdurft
beobachten woferne aber die broteſtation zur
rechter Zeit und wie es dieſe Ordnung erior
dert geſchehete ſolle der Jnnhaber befugt ſeyn
ſeinen Regreſs ſowohl an den Accepianten als
Ausgeber wie auch Giranten zu ſuchen und
zwar nach mehrern Begriff des folgenden Vten
Lapitels.

9. 9.
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g. 9.

Dafſerne aber ein Jnnhaber des Wechſel—
Brieſes nach geſchehener Proteſtation, ſich den
noch vorſetzlich an den Acceptanten hielte und
den Wechſel-Brief nebſt Proteſt nicht ordent
lich zuruck ſchickte und daraus dem Giranten
oder auch dem Ausgeber ein Schaden entſtunde
ſoll ſolches lediglich auf ſeine Gefahr geſchehen
und alsdann einigen Regreſs an jemand an—
ders als den Acceptanten zu nehmen weiter
nicht berechtiget ſeyn: auſſer deme aber hat es bey
dem 9. 4. Cap. V. ſein gantzliches Verbleiben.

10.
Wann ein WechſelBrief aus ermanglender

Acceptation proteſtirt von einem Tertio aber
per Honor acceptirt hingegen der Bezogene
fich zur Zahlung annoch vor dem VerfallTag

relſolviren würde ſoll ſolche nach vorhero an
den erſten Accepranten vergnügten Proreſt-
pseſen und Proviſion, angenommen werden.

Jz Se.
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Wurde ferner ein Wechſel-Brief wegen nicht

erfolgender Zahlung protelſtirt und wäre an nie
mand recommandciirt der ſolchen per Honor
di Lettra oder del Giro einloſete der Jnnha—
ber aber wolte ſolches ſelber thun ſo hat er den
Vorzug vor einem Tertio, der ſich dazu anerbie
tet es wäre dann daß dieſer wegen eines frü—
hern Giranten oder Trahenten die Zahlung
des Wechſel-Briefes nebſt den Spelen offerirte
alsdann iſt der Jnnhaber daferne er ſich noch
nicht revalirt hatte ſolches anzunehmen ver—
bunden.

ꝓ

Y. 12.
Jm Fall ein hieſiger Burger oder Jnnwoh

ner jemanden ſo an einem auswartigen Ort
wohnhafft iſt Wechſel-Briief alhier in Nurn
berg zu bezahlen ſchuldig dieſer Frembde aber
begehrete ihme die Bezahlung baar azu uber
ſenden iſt der Hieſige ſolches ohue Abzug der

Pro-
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wegs verbunden ſondern es mag der frembde
Jnnhaber gleichwol jemanden beſtellen wel—
cher die Zahlung hieſigem Gebrauch nach ein—
ziehe.

F. 13.
Und da ein Auslander uber ſeinen Wechſel—

Brief alſo dilponirte daß er die Zahlung an
mehr als ein Hauß girirte iſt der Einheimiſche
befugt nach ſeiner Willkuhr bey dieſem oder
jenem die Proviſion abzuziehen und innen zu
behalten.

F. 14.
Wurde auch einer Wechſel-Briefe in Han

den haben wovon der Acceptant wurcklich
kallirte ſoll der Jnnhaber ſo bald ihme ſolches
bekannt wird der VerfallZeit unerwartend
Jroreſtiren laſſen und darbey ferners alſo ver
rahren wie ſichs bey würcklich verfallenen Wech
ſel-Briefen gebühret.

h. ljĩ.
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Wiiters ſolle kein Wechſel-Brief welcher an

eine gewiſſe Perſon und nicht an deſſen Ordre

zahlbar verlautet ohne des Ausgebers Ge—
nehmhaltung bey Verluſt des Wechſel-Rechts
vor der Zeit bezahlt oder verhandelt werden;

Hingegen die an Ordre zu bezahlen geſtellt oder
giriret ſind ſolche ſollen dem Acceptanten ſowol
als einem andern ein und zu verhandeln auch
an ſich ſelbſt oder Ordre giriren zu laſſen und
weiter zu giriren frey ſtehen doch daß die Va-
lura allemahl in Banco geſchrieben werde.

S. 16.
Alle WechſelBriefe wie auch Aſſigna-

tiones, ſo Formam &e Vim eines Wecſhſel—
Briefes haben ſie mogen gleich alhier geſchloſ—

ſien ſeyn oder von auſſen einlauffen ſollen
nicht

1ô



g (o) ẽ 69nicht nur bey der endlichen Zahlung ſondern
auch ſo offt ſie alhier wieder verhandelt werden;
ingleichen Wechſel die gegen einander geſchloſ—
ſen worden wann ſo ein als anderer wenigſtens
5o. fl. betragt wurcklich in Banco geſchrieben
werden bey Straff zehen pro Cento, auch ge
ſtalten Dingen nach beh Verluſt des Wech
ſel-Rechts.

f. i17
Und daſerne WechſelBrief einlieſen wel—

che auf in Banco ohngültige Müntzorten
zahlbar lauten ſollen ſolche nichts deſto weni

ger nach Abzug des Coursmaſſigen Aggio,
ordentlich beh obvermeldter Straff in

Banco geſchrieben wer

den.

K— Cap
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Cap. V.

Von denen ſowohl wegen ver—
weigerter Acceptation, als auch aus
Maangel der Bezahlung mit Proteſt zu—

ruck gekommenen Wechſel
Briefen.

F. 1.
Ann ein Proteſt wegen verweigerter Ac

ceptation mit  oder ohne Wechſel Brief
zuruck kommt oder gewiſſe Nachricht einlauf—

fet daß derjenige auf welchen der Wechſel—
Brief verlautet kallit worden ſeye ſo ſolle der
Geber zu frieden ſeyn daß ihme eine Addreſſe
auf einen andern Acceptanten oder auch ein an
derer WechſelBrief mit verg nüglicher Caution
auf eben denſelben Tag da der vorherige pro-
teſtirte fallig iſt und in rechter Zeit an geho—
rige Ort noch kommen kan nebſt Proteſt. Speſen

und
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aber ſolches die Kurtze der Zeit nicht mehr ge—
ſtatten lieget alsdann dem Trahenten ob ſei—
nen Geber noch ſelbigen Tages nebſt Erſetzung
der Proteſt. Koſten und Brief- Forto, ſicher zu
ſtellen und wann hernach kein Aviſo einliefe daß
die Acceptation des zuruck gebliebenen Wechſel
Briefs behorig erfolgt ſeye ſolchen Falls iſt eben
dergleichen Rirorno zu vergnugen als wie von
Wechſel-Briefen welche wegen nicht erfolgter
Bezahlung zuruck gekommen.

F. 2.
Jm Fall aber der Geber lieber ſein ausge

legtes Geld ſammt lnterelſle (welche à rato tin
halb pro Cento per mele zu rechnen) Brief—
Porto und Proteſt- Speſtn auch ein Drittel
ꝑro Cento Proviſion, und um wieviel inzwi—
ichen der Cours des Aggio mochte geſtiegen
ſeyn gleich verlangte iſt oer Nehmer verbun
den ihme ſolches innerhalb a4. Stunden nach

K2 Wech
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72 Z (o) dẽWechſel-Recht zu vergnugen jedoch gegen
Verſicherung wann ein Prima- oder Seconda-
WechſelBrief annoch zuruck geblieben ſolchen
wieder zu verſchaffen und falls die Richtigkeit
davon noch in rechter Zeit erfolgt ware das

alhier empfangene Geld ausgenommen die
Proteſt- Speſen und BriefPorto, gebührend
zu reſtituiren.

Kommt ein WechſelBrief der Ordnüng
nach mit Proteſt aus Mangel der Zahlung zu
ruck oder es truge ſich zu daß ein Wechſel-Brief
an eben denjenigen auf welchen er lautet/remir-
rirt worden ware und aber idie ſichere Nachricht
einliefe daß ein ſolcher vor dem Verfall-Tag
Gdenn auf und nach dem VerfallTag iſt der
Schade fur Rechnungdes Remirrenten.) fallirt
hätte mithin kein Proteſt erfolgen konnte: ſo ſoll
derGeber des WechſelBriefs ſeinem Creditori
die in ſelbigem begriffene summa, ſamt Unkoſten

und
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und WechſelAggio, nach Jnnhalt des folgen—
den VII. Cap. aiſobalden gut zu thun oder
derentwegen noch ſelbigen Tages annehmliche
Caution zu leiſten oder aber durch andere dem
ſelben amtandige Mittel ſich abzufinden ſchul
dig ſeyn.

ſ. 4
e

Konnte aber hierzu der Jnnhaber in der Güte
nicht gelangen ſolle auf ſein Anruffen bey dem
lobl. Burgermeiſter-Amt gegen den Debitorem
ſo fort executive verfahren werden: ſo ſind auch
beede ſowohl der Geber des Wechſel-Briefs albs
der ſo den WechſelBrief acceptirt ingleichen
alle Giranten dem Jnnhaber deſſelben zugleich
und jeder inſonderheit biß der Wechſel-Brief
vollig bezahlt vor Debitores gehalten auch ſtchet
ihme frey die Wiederbezahlung bey einem oder
dem andern nach ſeinerWillkuhr (doch daß er die
DOrdnung der Giranten nicht uberſchreite) biß

er vollig vergnugt iſt mit und ohne
Recht zu ſuchen.

K3 Cap.
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Von verlohrnen mangelhaften
und verjahrten Wechſel-Briefen.

g. 1.
icCAnn ein WechſelBrief welcher acceptirtKoo

gene aber ware des Debiri geſtandig oder konnte
S worden verlohren gegangen der Bezo

deſſelben allenfalls uberwieſen werden ſo iſt
zwar der Acceptant die Zahlung zu leiſten ſchul
dig jedoch ligt zugleich dem Einnehmer ob jenem

dagegen vergnügliche Caution und Sicherheit
zu ſtellen biß entweder der ermanglende Wech
ſel-Brief eingeliefert oder ſtatt deſſen ein zu
langlicher MortificationsSchein beygebracht
ſeyn werde.

5. 2.
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g. 2.

Jngleichen wann in einem acceptirten
Wechſel-Brief oder deſſelben Giro ſich einiger
Mangel erweißlich fande iſt der acceptant die
Zahlung zu thun gehalten woferne ihme der
Einnehmer ad interim genugſame Verſicherung
leiſtet biß nemblichen entweder der erſcheinende

Mangel erſetzet oder mit einem vergnuglichen
MortificationsSchein abgethan ſeyn wird.

H. J.
Dao oaber ein Wechſel-Brief ohne Giro ein

geloffen und acceptirt worden ware dieſer auch
biß zur VerfallZeit alſo verbliebe der girirte
Seconda oder eine ordentliche Ceſſion aber in
rechter Zeit nicht einliefe auch der Jnnhaber ſich
nicht legitimiren konnte daß ihme die Gelder zu
gehorig ſeyn iſt der Acceptant ſchuldig die
ſe biß auf die beygebrachte gnugſame Legni-
mation, in Banco zu deponiren wiedrigenFalls

aber
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andern verfallenen Wechſel-Briefen ublich zu
proteſtiren verbunden.

d. 4.
Und wann jemand einen Wechſel-Brief

auf ſich ſelbſten ausſtellet deſſentwegen ſich nie-

mand nach der Verſall-Zeit in einer Jahres
Friſt meldet, alsdann ſolle der Wechſel-Brief
das WechſelRecht verlohren haben und fur

nichts mehrers als einen gemeinen Schuld
Schein gelten mithin auch nur dieſes

Recht genieſſen.

Cap.
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Cap. VII.

Wie der Ruck-Wechſel zu
rechnen.

F. 1
EEr RuckWechſel von denen aus Man

gelderZahlung zuruck gekommenen Wech
ſel-Briefen es mogen ſolche uber diverſe Han
dels-Platze negotüret oder zwiſchen dem Jnn
haber und Remittenten ſelbſt conturet ſeyn ſoll
nach dem Cours, wie ſolcher auf dem Verſall—
Tag an demjenigen Ort wo die Zahlung geſche
hen ſollen per anhero geweſen ſammt einfacher
Proviſion, Proteſt- Koſten und BriefPorto, ge
rechnet und bezahlt werden; wurde aber von dor
ten nicht immediate hieher gewechſelt aleich wie
der Zeit von Amſterdam per anhero zu Schulden
kommet; ſo iſt die Vergnugung al Corſo über den
dritten Ort nebſt Proteſt-Speſen doppelter Pro-
viſion, Senſarie und BrieflPorto, zu thun; jedoch
kan man wegen der lauffenden Zeit des Vuck—

e Wech—
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Meſe vor promte Bezahlung abziehen.

C. 2.
Wolte aber der Jnnhaber lieber ſein aus—

gelegtes Geld nebſt Proteſt-Koſten und Brief—
Porto, item tin Drittel vro Cento Proviſion
und um wieviel der WechſelAggio mogte ge—
ſtiegen ſeyn auch ein halb vro Cento per Mo
nath lntereſſe, zu ſeiner Befriedigung anneh
men ſo iſt man ihme damit noch ſelbigen Tages
zu ſatisfaciren verbunden.

Cap. V
Von Compenſations- und Re-

tentions-Recht.

F. 1.KZeEsube es ſich daß derAceeptant voroder

oco bey der VerfallZeit fallirte der Jnnha
ber des acceptirten Wechſel-Briefes aber
ware ihme mit einer Schuld verhafftet oder hatte
ſonſt etwas an Geld oder Effetti von ihme in

Han—
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halten wolte ſolches nach Jnnhalt des 4. 5.
Cap. V. frey ſtehen. Nicht weniger ſollen demje
nigen der vor die mit Proteſt zurück gekomme
ne Wechſel-Briefe oder ſonſten liquide For—
derung hätte die vor des Schuldners Aus—
tritt zu Handen bekommene Efterti zu ſeiner Be
friedigung verbleiben und nicht mehr ad Maſſam
gezogen werden; es ware dann daß ſich nach
vorgangiger billigmaſſiger Schatzung darbey
ein Uberſchuß hervor thate oder man wolte ſo—
thane Efferti mit baarem Geld ausloſen da
in jenem Fall der Uberſchuß und indieſem das
vollige auszuhandigen iſt. Jedoch ſollen bey
dieſer Obrigkeitlichen Verordnung alle arge Liſt
und Gefahrde wiedie erdacht werden mogten
abſonderlich aber alle wucherliche Contractus,
gantzlich ausgeſchloſſen ſeyn.

F. 2.Jngleichen wann ein HandelsMann alhier
von einem Auslandiſchen Waaren oder andere
Efketti in Handen oder unter Wegsdargegen fur

L 2 be—
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Proteſt zuruck gekommene Wechſel-Briefe auch
ſonſten lauide Forderung hatte ſoll derſelbe bey
des Frembden ausbrechenden Falliment, ſowol
auf die in Handen als zu gewarten habende
Effetti das Compenſations- und Retentions-
Recht zu genieſſen haben und weiter nichts als
was auf billigen Anſchlag der Elletten, nach
Abzug ſeiner liquiden Forderung ubrig bleibet
heraus zu geben ſchuldig ſeyn.

F. J.Und wann einer von einem Tertio Effetti in
Handen und für ſeine eigene Rechnung ſowohl
als fur einen andern von ſelbigen abſonderlich zu
ſordern hat ſolcher Tertius aber vor ſeinem Aus
tritt keine vollige Vergnugung leiſtet ſo ſoll derje
nige ſo die Eflerten in Handen hat befugt ſeyn
ſich vor jenem hiervon bezahlt zu machen.

S. 4.
Ferners da der Geber einen geſchloſſenen

Wechſel in Banco ſchricbe und der Nehmer fal-

lirte
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und alſo das Geld ſich wurcklich noch in Banco
befande ſo kan der Geber ſolches als ſein Eigen—
thum vindiciren und muß folglich ihme ſelbiges
in Banco wieder zuruck geſchrieben werden.

Cap. IX.
Wer dieſer Wechſel- Ordnung

unterworffen ſeyn ſolle.

i  Ach dieſer WechſelOrdnung haben nicht

J ſie ſeyenallein alle Kauff- und HandelsLeute ſon

dition, Stand und Ort ſie wollen Mannlich
oder Weiblichen Geſchlechts wann ſie zu con.
trahnren fahig ſich zu achten und zu richten ſo
offt ſie bey alhier ausgegebenen acceprirten
und indoſſirren Wechiel-Briefen entweder

als Creditores oder Debitores in-
tereſſirt ſeyn.

L23 Cap.
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Cap. X.

Wodie inWechſel und Handels
Sachen ſich ereignende Differentien an—

zubringen und zu entſcheiden ſehn und wie es
hierbey mit denen Fremden zuhalten.

F. 1.SeAnn in Wechſel oder andern Handels
2“90— unbenommen entweder durchJSachen ſich Differentien ereignen iſt de

die MarcktsVorſtehere die Sache gutlich heben
zu laſſen, oder auch ſonſten unpartheyiſche Kauff
xeute zu SchiedsLeuten zu erwehlen und ſolcher
Geſtalt ohne Weillaufftigkeit in der Gute ſich
zu vereinigen: Woſerne aber ein oder anderer
Theil ſich hierzu nicht verſtehen oder auch allen
Falls in den vorgeſchlagenen gutlichen Vergleich
nicht willigen ſondern die Sache lieber durch ge
richtliche Unterſuchund Entſcheidung abthun laſ
ſen wolte ſo ſolle ſolches bey dem lobl. Banco-
Gericht als in foro Competenti, ſo wohl con-

als
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weiſung dieſer Wechſel-Ordnung ſummariſch ge
handelt und darauf der Gerichtliche Entſcheid
ſo bald moglich ertheilet werden.

9g. 2.Da aber die Forderung dergeſtalten lauter in
der Ordnung determiniret wäre daß ſie einer
weitern Unterſuchung nicht bedorffte ſondern dar
bey ein vorſetzlicher Umbtrieb und Aufenthalt der
Sache zu Schulden kame: So ſolle auf vorgan
giges Anruffen bey dem lobl. Burgermeiſter—
Amt der Ordnung nach executive verfahren
oder da der Beklagte je noch einige zimliche
ScheinGrunde zu ſeinem Behuff anfuhren wur
de derſelbe doch wenigſtens geſtalten Umſtanden
nach zur hinlanglichen lnterims- Caution. oder
in deren Ermanglung zur Depoſition des Gel
des in Banco, angehalten werden.

und hierbeh ſoll denen Frembden wie denen
Einheimuchen aleiches Recht wiederfahren
es ware dann daß an ein oder andern fremb

den
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den Ort gegen die hieſige anders als ge—
gen die ihrige ſtatuiret würde; welchen Falls die
Frembden Urſach haben zu frieden zu ſeyn daß
man ſie alhier auf eben die Weiſe wie denen Hie
ſigen bey ihnen geſchicht tractire.

Cap. XI.
Was den Senſalen zu thun

oblieget.

—Doo,die Schließ und Bezahlung der Wechſel oder
Umſetzung der Gelder gegen Banco valuta,
dem Terrio zuſchreiben oder doppelte Wechſel
gegen einander zu ſchlieſſen anlanget ob dieſer
Ordnung und deren Begriff mit allem Fleiß zu
halten keine Partita auſſer dem ßanco zu zahlen
ſchlieſſen bey Straff von jeder Uberfahrt funfzig
Gulden und nach geſtalten Sachen bey Ver

luſt ihrer Dienſte und Vorbehalt groß
ſerer Straffe.

Anhang
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Anhang

Eines Oberherrlichen Decreti,
vom 19. May 1714.

IJbwohlen Hin
Hoch-Edler und Hoch—

weiſer Rath dieſer des Heil. Reichs
freyen Stadt Nurnberg, ihre Bur—
gere Schutz-Verwanote Angehori
ge und Unterthanen auf dem Land
viebevor treu-Vatterlich erinnert und
Krafft Obrigkeitlichen Amts unter an—
geſetzten Stranen alles Ernſtes befoh—Aun

len der nachtheiligen Handlungen mit

M de



86 z (0)denen Juden ſich zu enthalten und muſ
ſig zu gehen ſo hat doch die Erfahrung
und die hauffig vorgebrachte Klagen
und Beſchwehrden allzuwahr bezeuget
wie wenig dieſen heilſamen Verordnun—
gen gehorſamlich nachgelebet und was
vor gerahrliche Handel hingegen getrie—

ben worden ſo daß viele welche ſon—
ſten be Ehren Haab und Gutern in
Credit und Weſen bleiben konnen der
maſſen ubernommen und hintergangen
worden daß ſie um ihre zeitliche Wol—
fahrt Nahrung Ehr und Guter auch
endlich gar an den Bettel-Stab und
in das groſte Elend gekommen abſon
derlich aber hat ſich die Judiſche Be—
trugerey darinnen aeauſſert daß aller
hand verfangliche Obligationes erpra-

tici-



S (0) ds 87
Aiciret auch denen einfaltigen Weils—
Perſonen Handwerck- Fuhr ja ſo gar
denen Bauers-Leuten welche weder
von der Handelſchafft herkommen noch
des Wechſel-Rechts kundig oder belch—
ret ſind Wechſel-Briefe und wol
noch darzu mit beygefugter Verpfand—
tung Haab und Guter pinterliſtig- und
tuckiſcher Weiſe abgeſchwatzet wor—
den.

Dieſem hochſt-ſchadlichen und
Rechts-wiedrigen Beginnen mit
Nachdruck zu begegnen und denen dar—
aus entſprmgenden Inconvenientien

a f llnnoch in Zeiten vorzu ommen wi

Koch— Edelgedachter Mathnicht allein Zero jievorige der Juden

M2 Hand—
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zumaln aber das deniy. Jun. i6oz. und den
25. October r709. emanirte Oberherrliche
Mandat alles Jnhalts anhero hiermit
wiederholet und verneuret ſondern
auch wegen der von ihren Unterthanen
auf dem Land aushandigenden Obliga-
tionen inſonderheit ernſtlich geſetzet und
verordnet haben daß kein dergleichen
Schein Handſchrifft und Verſchrei—
buna von einiger Verbindlichkeit oder
Krafft ſeyn ſolle es ieye dann von der
Amts und Aigenherrchafft wohin der

J

J

Debitor verherrt iſt nach vorhergegan—
gener genugiamer Unterſuchung: Was
es mit der Cauſa debendi vor eine Be—
ſchaffenheit habe? Ob keine wucherliche
oder andere verbottene Handlungen und

Pra-
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Entnehmer das Geld zu ſeinem Nutzen
verwendet? in was Sorten das Geld
vorgeſchoſſen worden? ec. darein conſen-

tirt und eingewilliget worden; Jnglei—

chen ſollen keine auſſer Han—dels-Leuten und des Wechſel--Rechts
kundigen Perſonen an Juden rechtmaſ—
ſig und aufrichtig ausgeſtellte Wechſel—

Briefe gultig geachtet oder Rechtliche
Hulffe darauf ertheilet werden wann
ſolche nicht in Beyſeyn und mit Zuzie—
hung der verpflichteten Senſalen ordent—
lich aufgerichtet und geſchloſſen worden;
die darinnen verſchriebene Hypothecæ
aber ſollen gantz und gar nicht attendi-

M 3 ret



90 Se(o) dẽ
ret werden. Jmmaſſen dann wiedrigen
Falls alle dergleichen ohne Amts- und
Eigenherrlichen Conſens, gefertigte Ver—

ſchreibungen ipſo facto als Krafftlos
und unbundig annulliret und calliret
ſeyn;: die illegale Wechſel-Briefe aber
vor nichts anders als vor bloſſe Chiro-
grapha, wann ſonſten nichts erhebli—
ches dargegen einzuwenden iſt conſi—

deriret werden ſollen; wobey Sin

Koch-Sdler Wath Dero
wieder der Juden Handlungen woler—
worbene und ſcharffverponte Allergna
digſte Kayſerliche und Konigliche Privi—
legia und Freyheiten beſtens ſalviret und
denenſelben durch die in gegenwartigen

Man—-
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tung nicht das geringſte derogiret zu
haben ſich ausdrucklich erklaret und vor
behalt. Wornach ſich Manniglich zu
richten.

Decretum in Senatu,
den 19. May 1714.

„Js behalt ſich auch ubrigens EinS ggochSdlerundgochweiſerath

in alleWegbevor obige zur Beforderung
der Commercien und Abſtellung derer
Mißbrauche in Wechſeln angeſehene
nach der Handels-Leute erſtatteten

Gut—
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Gutachten eingerichtete WechſelOrd—
nung ſo balden ſich erhebliche Urſachen

an Taglegen gantz oder zumtheil wie
der abzuthun auch in ereignendendallen
ein und andere Erlauterung zu geben

und zu verbeſſern; ungehindert
manniglich.
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